
■ \ '

A

- \

WERKZEITUNG DEUTSCHE WEtE%
' K > '

2 4 . N o v e m b e rN r . n 6 i! ' ■ i

; ? 1

S e i
w i ) '

(HAPAA^ $(td*f̂ oy ,iri. -7SiH , "

i t S S ' ' !■> ! - * 1 1 ; - ! . .



Volkstrauertag F o t o W, B a r t e l s

Titelseite: Vollschiff ,Deutschland* (II), der erste in Deutschland gebaute eiserne Tiefwassersegler.
Auftraggeber: Hapag !Bauwerft: Reiherstieg Schiffswerfte und Kesselsdimiede, 1858

G o u a c h e v o n J o c h e n S a c h s e



/ t

a m i n D t m i

!!'Si

5^- '
' ä '

VERKZEITUNG DEUTSCHE WERFT
20. Jahrgang !Nr. 11 !24. November 1960

Wie ein DW-Neubau entsteht

Auf dem Schnürboden -

in der Anzeichnerei

Querschnitte des Schiffes, die gleich einem Schnittmuster
a l l e ü b e r e i n a n d e r g e z e i c h n e t s i n d , i n d e r n a t ü r l i c h e n
Größe auf dem Fußboden liegen. Ein Tanker von 35 000
tdw hat ungefähr eine Breite von 28 mund eine Seiten¬
höhe bis zum Hauptdeck von etwa 14,0 min der Mitte
des Schiffes und von ungefähr 20 man den Schiffsenden.
Da man abe r zu r g le i chen Ze i t mehr a l s e in Sch i f f i n
Arbeit hat, muß man einen riesigen Plan (= Schnürboden)

J e d e r m a n n a u t u n s e r e r W e r f t k e n n t d i e S c h i f f e a u t d e m

Helgen, die meisten haben sich auch schon zu einem
Stapellauf eingefunden und miterlebt, wie elegant und
l e i c h t d i e S t a h l m a s s e n i n s Wa s s e r g l e i t e n . A b e r w o h l
nur wenige wissen, wie der Baubeginn so eines Schiffes
im Schiffbaubetrieb vor sich geht.
S e l b s t v e r s t ä n d l i c h h a b e n u n s e r e B ü r o s s c h o n s e h r v i e l

Arbei t geleistet , bevor im Betr ieb daran gedacht werden
kann, mi t der Arbei t an d iesem Schi ff zu beginnen. Auf
dem Schnürboden wird der Startschuß einige Monate vor
der Kiellegung des Schiffes gegeben; zu diesem Zeitpunkt
b e k o m m t d e r S c h n ü r b o d e n v o m B ü r o d i e A u f m a ß b l ä t t e r ,

durch d ie d ie Form des Schi ffes festgelegt is t . Aus der
V i e l z a h l v o n M a ß e n , d i e a u f d e n A u f m a ß b l ä t t e r n a n ¬

gegeben sind, wird dann der Spantenriß hergestellt, nach
d e m d a n n a l l e z u m S c h i f f s r u m p f g e h ö r e n d e n B a u t e i l e
angefer t ig t werden.

B is vor e in igen Jahren war es üb l ich , d iesen Spanten¬
r i ß i m M a ß s t a b 1 : 1 a u s z u f ü h r e n ; m a n h a t t e a l s o d i e

I m B i l d v o n r e c h t s n a c h l i n k s : M e i s t e r Va g l s , M e i s t e r Ta m k e , M e i s t e r
Krohn und Vorarbeiter Glienke sprechen die Zeichnungen durch.



zu r Ve r f ügung haben , um von j edem Sch i f f d i e Que r¬
s c h n i t t e a u f r e i ß e n z u k ö n n e n .

In den letzten Jahren ist man nun dazu übergegangen,
diese Spantenrisse im Maßstab 1;10 anzufertigen, man
s p a r t d a d u r c h n a t ü r l i c h v i e l P l a t z u n d a u c h s e h r v i e l

Z e i t .

I s t der Spantenr iß , der be i uns auf der Wer f t von den

Schnürboden-Zimmerleuten gezeichnet wird, fertig, wer¬
den die Konturen der verschiedenen Bauteile wie Boden¬

wrangen, Rahmenspanten, Längsspanten, Walzmodelle für
die Außenhaut, Deckskonturen usw. aus diesem Spanten¬
riß abgenommen. Es versteht sich von selbst, daß man
diesen Riß nur einmal anfertigt; bei einem Abzug wür¬
den Ungenauigkeiten auftreten, die später an Bord des
Schiffes zehnmal so groß sind und nur mit viel Zeit und
Geld wieder ausgeglichen werden können. Daran kann
man vielleicht schon sehen, wie genau auch im Schiffbau
gearbeitet werden muß. Es ist nicht übertrieben,
man sagt : , ,Auf dem Schnürboden muß mi t ‘ / lo mm
a r b e i t e t w e r d e n . "

Aber bleiben wir bei dem Gang der Arbeit. Sind alle
Bauteile in den Spantenriß eingezeichnet, beginnt erst
das eigentliche Ausarbeiten des Schiffes, der Riß stellt
also nur die Grundlage dar. Jetzt werden von den Zim¬
merleuten die für die Bearbeitung und für das Anzeich¬
nen nötigen Modelle nach dem Spantenriß gebaut. Na¬
türl ich müssen wir diese Modelle wieder im Maßstab 1;1
haben, da sie ja zum Walzen oder Anzeichnen der Platten
bzw. Profile benötigt werden.

Eine weitere sehr umfangreiche Arbeit der Zimmerleute
ist das Abwickeln der Außenhautplatten. Zu dieser Ar¬
beit gehört sehr viel Können und Fingerspitzengefühl.
Sie wird im Maßstab 1:10 ausgeführt, damit wir sie in
unseren op t i schen Brennmasch inen ve rwenden können .

Auch aus diesem Grund benötigen wir den Spantenriß
1 : 1 0 .

Die Entwicklung im Schiffbau lief nach dem Kriege dar¬
auf hinaus, von dem alten System der Ausarbeitung zu
einem moderneren und weniger kostspieligen zu kom¬
men. Man ist dabei zwei Wege gegangen, es wurde das
, ,Opt ische Anzeichnen" entwickel t und zum anderen das

,,Optische Brennen". Bei beiden Systemen benötigt man
einen Spantenriß im Maßstab 1:10, weil die Projektoren
und vol iautomat ischen Brennmaschinen im Maßstab 1:10

bzw. 1:100 arbeiten. Damit wurde die große und kost¬
spielige Modellarbeit auf dem Schnürboden verringert
und in das optische Zeichenbüro verlagert; dort werden
jetzt von den Bauteilen nur noch Zeichnungen im Maß¬

w e n n

g e -

O b e n :

Frau Marita Dethloff registriert Zeichnungen und vermerkt Änderungen.
M i l t e 1 :

Sdliffszimmermann Jodien Külper rechnet die Nahtlängen aus und
s e t z t s i e a u f :10-Längenlatten für die Außenhaut.

M i t l e 2 :

Die Sdiiffszimmerleute Otto Brandenburg und Rudolf Behm zeichnen
e i n e n S p a n t e n i i O i m M a ß s t a b 1 : 1 0 .

U n t e n ;

Zeidmerinnen im optischen Zeichenbüro (v. 1. n. r.): Frau Gerda
Zellmer, Frl. Marion Berlin, Frl. Gisela Rehder, Frau Christel Wenzel,
Frau Karin Draeger.
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Stab 1:10 angefertigt. Natürlich werden diese Arbeiten
von Sch i f fbauern ausgeführ t , d ie d ie Schnürbodenarbe i t
kennen und die auch gut und sehr genau zeichnen kön¬
n e n . W e r f r ü h e r m e i n t e , i m S c h i f f b a u k o m m e e s a u f

e inen Zo l l n ich t an, mußte d iese E ins te l lung je tz t sehr
schnel l ändern, denn Vio mm ist auf der Zeichnung nur
noch mit einer Lupe zu messen.

Die 1:10-Zeichnung mi t den genauen Bautei len, auf de¬
nen a l le Ausschn i t te und Mark ie rungen vorhanden s ind ,
w e r d e n d a n n f o t o g r a fi e r t , u m s i e 1 : 1 0 v e r k l e i n e r n z u
können; zug le ich e rhä l t man verzugs f re ie Negat i v -G las-
Platten, die man lange aufbewahren und bei einem spä¬
t e r e n N a c h b a u w i e d e r v e r w e n d e n k a n n .

Auf unserer Werft haben wir uns für das optische Bren¬
nen entsch ieden, w i r haben heute schon mehrere vo l l¬
automat ische Brennmaschinen. Das opt ische Brennen is t
nach unserer Erfahrung rat ionel ler a ls das opt ische An¬
zeichnen; bei letzterem wird das Negativ mit einem Pro¬
jektor auf eine Platte geworfen und dort von den An¬
zeichnern nachgezeichnet, d. h. angekörnt und markier t ,
danach wi rd d ie P la t te dann von Handbrennern ausge¬
brannt. Man hat also zwei Arbeitsgänge nötig.

Be im op t i schen Brennen w i rd das k le ine 1 ;100-Nega t i v
in d ie Brennmasch ine ge leg t und jede Kon tu r au toma¬
tisch ausgebrannt. Während der Brennzeit kann der Bren¬
ner d ie Plat ten mark ieren; damit is t der ganze Arbei ts¬
gang beendet . Man hat h ier a lso nur e inen Arbei tsgang
n ö t i g . A u ß e r d e m i s t e i n M a s c h i n e n s c h n i t t n a t u r g e m ä ß
v i e l s a u b e r e r a l s e i n H a n d s c h n i t t . B e i u n s w e r d e n a l l e

F o r m s c h n i t t e — R a h m e n s p a n t e n , S e i t e n t r ä g e r, S t r i n g e r,
Bodenwrangen usw. —au f d i esen Masch inen geb rann t ,
müssen a lso auch im opt ischen Zeichenbüro gezeichnet
w e r d e n .

M a n k ö n n t e n u n v i e l l e i c h t z u d e m S c h l u ß k o m m e n , d e r

große al te Schnürboden wäre nicht mehr nöt ig. Aber es
g i b t w e i t e r h i n v i e l e A r b e i t e n , d i e m a n n i c h t m i t d e r
v o l l a u t o m a t i s c h e n B r e n n m a s c h i n e b e a r b e i t e n k a n n o d e r

wil l . Da ist z. B. der Hintersteven, den wir grundsätzl ich
i n n a t ü r l i c h e r G r ö ß e a u f r e i ß e n u n d d a n a c h a l l e A n z e i c h e n -

und Bea rbe i t ungsmode l l e abnehmen . D ie H in te rs teven¬
b leche s ind so s ta rk und ung le i chmäß ig ve r fo rmt , daß
man bei der Bearbei tung n icht ohne Kastenmodel l aus¬
kommt. Weitere Schnürbodenarbeit 1:1ergibt sich bei
den Aufbauten, die abgewickelt und auf Latten und Mo¬
delle gebracht werden müssen, damit der Anzeichner die
g e w ü n s c h t e P l a t t e n a c h G r ö ß e u n d F o r m a n z e i c h n e n
k a n n . We n n m a n s p ä t e r a u f d e m S c h i f f e i n e n A u f b a u
sieht, der schöne, moderne und schnittige Formen hat,
denkt fast niemand daran, wie schwierig es ist, aus dün¬
nem Blech eine Längs- und Querbucht (Badewanne) zu
formen bzw. d ie wahre Größe der Plat te zu bekommen,
d a m i t m a n s i e i n g e r a d e m Z u s t a n d a n z e i c h n e n k a n n .

O b e n :

Schiffbauer Friedrich Kath arbeitet Rahmenspanten aus (1 :10).

M i l t e :

Sch i f f sz immermann Kar l -He inz Ah le r t und Sch i f fbau lehr l i ng Pe te r
N e u m a n n n a m K a s t e n m o d e l l f ü r e i n e n H i n t e r s t e v e n .

U n t e n :

S p a n t e n r i ß e i n e s H i n t e r s c h i f f e s .
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O b e n :

: 1 0 0 , n a c h d e m e i n e 8 - m - P l a l l e g e b r a n n t w i r d .G l a s - N e g a t i v

R e c h t s :

Fotograf Walter Simon verkleinert d ie 1:10-Zeichnungen auf 1/100
Negativ-Glasplatten für die optische Brennmasdiine.

U n t e n :

Brenner Gerrel Borgemehn an der vollautomatischen Brennmaschine.



Weiter spricht bei den Aufbauten für das Anzeichnen 1:1,
daß man diese dünnen Bleche auf der vollautomatischen
Brennmaschine nicht gut brennen kann, da durch die
Wärmeeinwirkung ein zu großer Verzug auftritt, der die
Bleche zu ungenau werden läßt.
Außerdem wird auf dem Schnürboden die ganze Profil¬
arbeit im Maßstab 1:1 auf Latten gebracht, nach denen
dann in der Profilhal le angezeichnet wird.

Es ist nicht möglich, im Rahmen dieses Berichtes über
Schnürboden und Anzeichnerei die vielseitigen Arbeiten

Schiffbauer und Schiffszimmerleute erschöpfendu n s e r e r

darzustellen. Trotzdem dürfte schon klar geworden sein
daß bei diesen Arbeiten weit mehr verlangt wird, als

sehr gründliche Fachkenntnis des Schiffbaus.n u r e i n e

So müssen die Männer vom Schnürboden ein sehr gutes

Vorstellungsvermögen haben; der Spantenriß etwa stellt
Schiffskörper dar, der auf eine Ebene zusammen¬

geschrumpft ist; es ist nun die Aufgabe des Schiffbauers,
daraus räuml iche Bautei le zu erstel len. Da er aber n ie¬
mals einen Teil seiner fertigen Arbeit sehen kann, son¬
dern nur Lat ten und Model le, werden an seine Vorste l¬

lungskraft besondere Anforderungen gestellt.

e i n e n

Eine Tätigkeit ganz anderer Art ist die Kontrolle der
Angaben in den Materialstücklisten; man muß prüfen,
ob genügend oder zu wenig Material vorhanden ist, ob
die Anzahl der Einzel te i le s t immt, oder ob s ie im r ich¬

tigen Kolli mit angegeben sind. Wenn man bedenkt, daß
zu einem nicht gerade großen Schiff, etwa einem Tanker
von 18 000 tdw, ungefähr 25 000 (fünfundzwanzigtausend)
Einzelteile gehören, die später alle am richtigen Platz
im Schiff eingebaut sein müssen, kann man sich vorstel¬
len, daß auch die Stücklisten nicht vernachlässigt werden
d ü r f e n .

Aus d iesen Stückl is ten fer t ig t man v ie le e inzelne L is ten
an, die Einzelangaben nach ganz verschiedenen Gesichts¬
punkten enthalten. Eigentlich müßten die einzelnen Li¬
s ten von den Sch i f f bauern au fges te l l t we rden , um das
Material aus dem Lager anzufordern oder um die Platten
an die richtigen Brennmaschinen heranzuschaffen oder
u m a l l e E i n z e l t e i l e f ü r e i n e S e k t i o n z u s a m m e n s t e l l e n z u

können. Diese umfangreichen Schreibarbeiten, die eigent¬
l i c h k e i n e S c h i f f b a u a r b e i t s i n d , w ü r d e n d e m S c h i f f b a u e r

v i e l Z e i t k o s t e n .

A lso lag es nahe, h ier mi t Rat ional is ierungsmaßnahmen
e i n z u s e t z e n . W i r h a b e n m i t d e m B ü r o z u s a m m e n e i n e n

Weg ge funden , de r meh r a l s zu f r i edens te l l end i s t ; w i r
arbei ten mit d iesem neuen System schon drei Jahre mit
viel Erfolg, Der neue Weg besteht darin, daß der Schiff¬
b a u e r k e i n e S c h r e i b a r b e i t m e h r z u l e i s t e n h a t u n d a l l e

w e i t e r e n L i s t e n m i t t e l s L o c h k a r t e n u n d L o c h k a r t e n m a s c h i ¬

nen geschr ieben werden . Der Vor te i l l i eg t n i ch t nu r i n
der E insparung von Stunden; e in noch größerer Vor te i l
b e s t e h t i n d e r b e s s e r e n O r g a n i s a t i o n s m ö g l i c h k e i t u n d
Übersicht. Rund 25 000 Einzelteile pro Schiff ergeben bei
e t w a 1 5 S c h i f f e n i m J a h r 3 7 5 0 0 0 E i n z e l t e i l e , d i e t e r m i n ¬

gerecht parallel oder aufeinanderfolgend gefertigt wer¬
d e n m ü s s e n . D a b e i k ö n n e n v i e l e S t u n d e n u n d v i e l M a ¬

terial unnötig verbraucht werden, wenn die Organisation
nicht k lappt.

M i t H i l f e d e r S t ü c k l i s t e n u n d d e r a u f d e m S c h n ü r b o d e n

O b e n :

Schiffbauer Hugo Kramer konlroi l ier l Stückl isten.

M i t t e :

F r a u E r n a K n r i s o n a n d e r L o c h m a s d r l n e .

U n t e n :

Ta b e l l i e r e r H a n s K r a m e r s c h r e i b t S t U c k l i s l e n .
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a n g e f e r t i g t e n L a t t e n u n d M o d e l l e w e r d e n i n d e r A n ¬
zeichnerei auf den vom Eisenlager gelieferten Platten
und Profilen die einzelnen Bauteile angezeichnet. Der
Anzeichenschiffbauer muß eine sehr gute Auffassungs¬
gabe haben , um aus den La t ten , au f denen d re i ve r¬
sch iedene Fa rben d re i ve rsch iedene Bau te i l e angeben ,
schne l l und s icher d ie r i ch t ige Form erkennen zu kön¬
n e n . D a ß d e r A n z e i c h n e r d i e A r b e i t e n v o n v e r s c h i e d e ¬

nen Schi f fbauern des Schnürbodens bekommt, erschwert
se i ne Tä t i gke i t . Jede r Mensch ha t e i ne ande re Hand¬
schr i f t und arbei tet auch etwas anders aus, so daß der
Anzeichner sich in die Gedankengänge des Schnürboden-
S c h i f f b a u e r s h i n e i n d e n k e n m u ß .

Montage Zugabe gelassen hat, um genaue Anschlüsse
zu bekommen. —Hier muß sehr sorgfältig gearbeitet
werden, da die Objekte größer sind und ein Fehler hier
besonders schwerwiegend ist. Denken wir zum Beispiel
an eine eingeschweißte Decksplatte, die wieder ausgebaut
werden muß. Sehr w ich t ig fü r den Transpor t de r Sek¬
t i o n e n i s t d i e g e n a u e A n g a b e d e s G e w i c h t s , u m d a s
r icht ige Transportgeschir r wählen zu können.

H o f f e n t l i c h h a t d i e s e r k u r z e Ü b e r b l i c k ü b e r d i e A r b e i t

des Schnürbodens und der Anzeichnerei dazu beigetra¬
gen, auch den Nichtsch i f fbauern zu ze igen, was in den
Werkstätten des Schiffbaus geleistet wird, bevor die Plat¬
ten und Profile zur weiteren Bearbeitung laufen.

K l a u s N e i t z k e , F S 1Eine weitere wichtige Arbeit besteht darin, daß die Bau¬
t e i l e m i t H i l f e d e r A n z e i c h e n l i s t e n ü b e r s i c h t l i c h u n d d e u t ¬

lich markiert werden, damit später folgende Arbeitsgänge
genau ausge füh r t werden können . Zu r besse ren Über¬
s i c h t i n d e r S c h i f f b a u h a l l e w e r d e n d i e v e r s c h i e d e n e n

Schiffsnummern in verschiedenen Farben geschrieben, so
daß man selbst bei unleserlich gewordenen Schiffsnum¬
mern an der Farbe das richtige Schiff erkennen kann.
Außerdem muß der Anzeichner dafür Sorge tragen, daß
die von ihm angezeichneten Platten auf dem richtigen
Stapel abgelegt werden, damit jede Arbeit in sich ab¬
geschlossen in die weitere Bearbeitung geht.

Zur Anzeichnerei gehört noch eine weitere Abteilung,
die ihre Arbeit erst ausführen kann, wenn die Sekt ionen
zusammengebaut werden, d ie sogenannte Ko l l i -Anze ich-
n e r e i . W ü r d e n w i r d e m A r b e i t s a b l a u f f o l g e n , k ö n n t e n
wir erst nach dem Kol l ibau über d iese Arbei t ber ichten;

um aber von der Anzeichnerei ein abgeschlossenes Bild
zu bekommen, wollen wir gleich hier darüber sprechen.
Es wird auch hier mit Latten und Modellen angezeichnet,
das gleicht insoweit der Arbeit in der Schiffbauhalle, nur
daß hier jetzt keine einzelnen Bauteile ausgezeichnet
werden, sondern ganze Sektionen, an denen man für die Schiilbnuer Walter Wondl und Schiffbauhelfer Eugen Zinsei zeichnen

n a c h e i n e r L a t t e D e c k s b a l k e n a n .

S c h i f f b a u e r A r n o l d L o -

g e s u n d S c h i f f b a u h e l f e r
M a n f r e d H e c h t z e i c h n e n
n a c h d e n v o n d e m

Schnürboden angefertig¬
t e n S p a n t m o d e i l c n d i e

gebogenen Spanten an.



Was die nächsten Wochen bringen sollen
A m 2 1 . u n d 2 2 . D e z e m b e r 1 9 6 0 w i r d d i e W e i h n a c b t s -

märd ien -Vo rs te l l ung fü r d ie DW-K inde r s ta t t finden .

A m 2 9 . D e z e m b e r 1 9 6 0 w i r d d i e P r o b e f a h r t d e s

F r u c h t m o t o r s c h i f f s „ M ü n s t e r l a n d " , e i n e s 8 4 0 0 t t r a ¬

g e n d e n N e u b a u s f ü r d i e H a m b u r g - A m e r i k a - L i n i e ,
s t a t t fi n d e n .

A m 6 . D e z e m b e r 1 9 6 0 w i r d d i e P r o b e f a h r t d e s F r u c h t ¬

s c h i f f e s „ P e n t e l i k o n " s t a t t fi n d e n . B e i d e r „ P e n t e l i k o n "
h a n d e l t e s s i c h u m e i n K ü h l m o t o r s c h i f f f ü r d i e R e e ¬

derei Laeisz mi t e iner Tragfähigkei t von 3650 tdw.

Am 15. Dezember 1960 wird der Stapellauf des Mas¬
sengut f rach te rs Bau-Nr. 768 fü r d ie Z im- Is rae l -Nav i -
g a t i o n C o m p a n y, H a i f a , s t a t t fi n d e n .
w i r d e i n S c h w e s t e r s c h i f f d e r „ F l a t " .

B a u - N r . 7 6 8

Am 30. Dezember 1960 folgt dann der Stapellauf des
Schiffs Bau-Nr. 772. Bau-Nr. 772 wird für die Cargo-

Ships-El-Yam-Limited, Tel-Aviv, gebaut. Bau-Nr. 772
wird 22 350 tgroß werden.

A m 1 6 . D e z e m b e r 1 9 6 0 w i r d d i e W i e d e r s e h e n s f e i e r

der alten DWer im großen Gemeinschaftsraum in
F i n k e n w e r d e r s t a t t fi n d e n

AlfrcJ Bemî  un JF rieJfi ckL utk verstörte n

Nachdem wi r vor e in igen Wochen das Bet r iebsratsmrtg l ied Brammann vom
Re ihe rs t i eg du rch den Tod ve r lo ren haben , ha t das Sch icksa l j e t z t noch
einmal hef t ig zugepackt . Am 5. November 1960 verstarb der Betr iebsrats¬
angehörige Alfred Bernitz ganz plötzl ich. Am 6. November ist das Betr iebs¬
ratsmitgl ied Fr iedr ich Luth entschlafen. Beide gehörten zum Sekretar iat des
B e t r i e b s r a t s .

A l f r e d B e r n i t z k a m z u m e r s t e n M a l e i m F e b r u a r 1 9 2 1 z u u n s . D a m a l s w a r

er knapp 16 Jahre a l t . Er ver l ieß uns dann, um andere Betr iebe kennen¬
zulernen. Am 5. Oktober 1936 kehrte er zur DW zurück. Er begann wieder
als E'Schweißer. In den nun folgenden Jahren hat er an den verschiedensten
S t e l l e n i m B e t r i e b s e i n e n M a n n g e s t a n d e n . S e h r b a l d h a t e r a u s e i n e r
inneren Verpfl ich tung heraus außerha lb se iner berufl ichen Arbe i t Pfl ich ten
für andere übernommen. So kam er früh in die Vertretung der Belegschaft .
Sei t Jahren war er f re igestel l tes Betr iebsratsmitg l ied.

A l f r ed Be rn i t z ha t s i ch n i e i n den Vo rde rg rund ged räng t . E r gehö r te zu
den Stillen, die pflichtbewußt und zuverlässig ihre Aufgaben erfüllen und dadurch mehr leisten, als viele,
d i e s o v i e l v o n s i c h r e d e n m a c h e n .

Für die Betriebsleitung und die Belegschaft ist der Tod von Alfred Bernitz ein Verlust, der schwer zu er¬
setzen sein wird. Ein anderer -wird seine Aufgaben übernehmen müssen. Der Nachfolger wird es schwer
haben, weil Alfred Bernitz immer den richtigen Ton gefunden hat.
Friedrich Luth kam erst nach dem letzten Weltkrieg zu uns. Das Schicksal hatte ihn, den gebürtigen
Hamburger, nach dem 1. Weltkrieg nach Helgoland verschlagen, wo er verantwortungsvoll tätig sein konnte.
Er ist im Laufe der Jahrzehnte zu einem echten Helgoländer geworden. Auch nach dem Kriege wollte er
eigentlich auf Helgoland bleiben, erst die zwangsweise Räumung der Insel
brachte ihn zurück nach Hamburg, wo er dann im Juli 1945 als Maschinenbauer
sein Tätigkeitsfeld bei uns auf der DW fand. Auch er war an den verschie¬
densten Stellen im Betrieb tätig. Immer hat er hervorragende Arbeit
geleistet, immer hat er neben seinem Beruf Zeit gefunden, anderen zu
helfen, ihre Sorgen zu tragen.

Für uns, die wir auf der Werft mit ihm zusammen gearbeitet haben, war
se ine immer g le i chmäß ige Zuver läss igke i t e ine ganz besonders au f fä l l i ge
Cha rak te re i genscha f t . Das , was m i t i hm besp rochen und ve re inba r t wa r,
galt, darauf konnte man sich fest verlassen. Sein Tod hinterläßt eine Lücke,
C i i e k a u m z u s c h l i e ß e n s e i n w i r d .

Beiden Toten haben wi r für ihre s tändige Einsatzbere i tschaf t und ihr Wir¬
k e n z u d a n k e n .

Ein ehrendes Gedenken über das Grab hinaus ist beiden gewiß.

9



Neuartige Schmiermittel
I m M o n a t O k t o b e r w u r d e d e r i m H o c h h a u s g e ¬
sch a f f e n e Sch u l u n g s r a u m m i t e i n e m L i ch tb i l d e r ¬
v o r t r a g ü b e r M o l y b d ä n d i s u l fi d - S c h m i e r m i t t e l e i n ¬
g e w e i h t . D e r V o r t r a g , g e h a l t e n v o n H e r r n
D i p l . - C h e m . L o n s k y, g a b E i n b l i c k i n d e n Au fb a u
u n d i n d i e A n w e n d u n g s b e r e i c h e v o n S c h m i e r ¬
mi t t e ln aus Mo lybdänd isu l fid .

M O L Y B D Ä N D I S U L F I D i s t e i n e c h e m i s c h e V e r b i n ¬

dung von MOLYBDÄN und Schwefel und wird
a u s d e m M i n e r a l M O L Y B D Ä N I T — a u c h M O L Y B ¬

DÄNGLANZ genannt —gewonnen. Die wichtig¬
s ten Funds tä t ten l i egen i n Nordamer i ka , Aus t ra¬
l i e n u n d N o r w e g e n .

Je nach Verwendungszweck stehen diese Schmier¬
s t o f f e i n P u l v e r - o d e r P a s t e n f o r m s o w i e i n F o r m

von Schmierfett oder flüssig zur Verfügung. Die
Wirkung beruht auf der Bildung eines festhaften¬
den Molybdändisulfid-Films, der den Metall-an-
M e t a l l k o n t a k t v e r h i n d e r t . . A u ß e r d e m z e i c h n e t s i c h

de r Schmie rfi lm du rch abso lu te A l t e rungsbes tän¬
d igke i t und hohe chemische Bes tänd igke i t gegen
S e e w a s s e r u n d b e d i n g t g e g e n S ä u r e n a u s . D i e
Temperaturbeständigkeit ist von etwa —180° Cbis
etwa 450°, bei Luftzutr i t t und im Vakuum bis etwa

1300° gewährleistet. Außerdem können bei hohen
Druckbeanspruchungen Reibung und Verschleiß
vermindert und Dauerschmierung sowie Notlauf¬
eigenschaften erzielt werden. Bei der Anwen¬
dung von Molybdändisulfid-Schmiermitteln in der
spanabhebenden Fertigung sind Standzeiterhö¬
hungen von 6:10 feststel lbar.

Von ausschlaggebender Bedeutung für den Erfolg
ist die Auswahl des geeigneten Schmiermitteltyps
u n d e b e n s o d e s s e n r i c h t i g e A n w e n d u n g . E s s e i

d a ß d i e b e s c h r i e b e n e n S c h m i e r m i t t e l

n icht a ls Ersatz für d ie b isher üb l ichen Schmier¬

mittel auf Ol- oder Fettbasis anzusehen sind, son¬

dern vielmehr eine Ergänzung für die Bereiche
darstellen, in denen mit herkömmlichen Schmier¬
mit teln keine einwandfreie Schmierung mögl ich ist .

Allgemein gilt für die Anwendung von MOLY-
K O T E - P a s t e u n d - P u l v e r, i m G e g e n s a t z z u d e n
b i s h e r b e k a n n t e n V e r f a h r e n :

G e s ä u b e r t e R e i b fl ä c h e n m i t e i n e r s e h r d ü n n e n

S c h i c h t M O LY K O T E - S c h m i e r m i t t e l v e r s e h e n u n d

mi t e inem har ten P inse l oder e inem Leder lappen

kräftig nach allen Richtungen einreiben!

Niemals Putzlappen oder Putzwolle verwenden.

Die Einhaltung dieser Anwendungshinweise ist
um so wichtiger, als die MOLYKOTE-Erzeugnisse
wesent l ich teurer s ind, a ls herkömmliche Schmier¬
m i t t e l w i e S c h m i e r ö l o d e r S t a u f f e r f e t t .

A u f g e s ä u b e r t e B o l z e n u n d
M u t t e r n b z w . G e w i n d e s p i n d e l n
M O L Y K O T E - P a s t e G m i t h a r ¬

t e m P i n s e l a u f t r a g e n , g e w ä h r ¬

l e i s t e t V e r m e i d u n g v o n A n f r e s ¬

sungen, Passungsrost (Reibrosi)
und ermöglicht das Lösen auch
n a c h l ä n g e r e m E i t n s a t z b e i

h o h e n T e m p e r a t u r e n
d a m p i v e r b i n d u n g e n ) .

S c h r a u b e n u n d

Spindeln

( H e i l i -

V o r b e h a n d l u n g b e i m Z u s a m ¬

m e n b a u : L a g e r s c h a l e u n d W e l l e
m i t M O L Y K O T E - P a s t e G

h a u c h d ü n n e i n r e i b e n , w e n n

möglich kurzer Trockeneinlauf,
d a n a c h ü b l i c h e ö l - o d e r F e t t ¬

s c h m i e r u n g , e r g i b t V e r m e i d u n g

v o n R e i b u n g , V e i s c h l e i ß v e r -

m i n d e r u n g u n d H e r a b s e t z u n g

der Lager temperaturen —Nol-
l a u f s c h m i e r u n g .

G le i l l ager

^Werkzeugmaschinen F ü h r u n g e n , B e t t e n , S p i n d e l n

u n d f e s t s t e h e n d e K ö r n e r s p i t z e n
m i t M O L Y K O T E - P a s t e G d ü n n

u n d i n t e n s i v a u f t r a g e n , v e r h i n ¬

d e r t R ü c k g l e i t e n u n d F r e s s e n ,
v e r m i n d e r t V e r s c h l e i ß u n d v e r ¬

bessert die Laufbedingungen.

S c h i e b e r , V e n t i l e , H ä h n e ,
S c h r a u b e n u n d B o l z e n v o r d e m

Z u s a m m e n b a u d ü n n m i t M O L Y ¬

K O T E - P a s t e G e i n r e i b e n g e ¬

w ä h r l e i s t e t s t e t e G ä n g i g k e i t ,
V e r h ü t u n g v o n P a s s u n g s r o s t

u n d e i n w a n d f r e i e S c h m i e r u n g

b e i h o h e n Te m p e r a t u r e n .

A r m a t u r e n

v e r m e r k t ,

Z u m S c h n e i d ö l 2 — 5 V o l . — “ / o

M O L Y K O T E M 5 5 z u g e b e n .

W e r k z e u g e m i t M O LY K O T E -
P u l v e r m i k r o f e i n o d e r M O L Y -

K O T E - P u l v e r - R a p i d e i n b ü r s t e n .

Z e r s p a n u n g s v o r g ä n g e n

Schneidwerkzeuge mi t MOLY-
K O T E - S c h m i e i s l i fl b e h a n d e l n .

Spanlose und
s p a n a b h e b e n d e

Bearbe i tung

B e i

H u b s t a p l e r , K r ä n e s o w i e L a s t -

u n d P e r s o n e n k r a f t w a g e n : G l e i l -
s t e l l e n b e i m Z u s a m m e n b a u i n ¬
t e n s i v m i t M O L Y K O T E - P a s t e G

b e h a n d e l n . D e n M o t o r e n - u n d

G e t r i e b e ö l e n 5 V o l . V o M O L Y ¬

K O T E A Z u m i s c h e n , e r g i b t V e r ¬

schleißminderung und Notlauf¬
s c h m i e r u n g .

o Fahrzeuge

a

O e v e r d i e c k

1 0



20. Oktober:

MS „Münster anc
für die Hapag
vom Stapel gelaufen

/ /

A m 2 0 . O k t o b e r d i e s e s J a h r e s i s t d e r D W - N e u b a u 7 6 4

getauft worden und vom Stapel gelaufen. Frau Gertrud
Münchmeyer taufte das für die Hapag bestimmte Fracht¬
m o t o r s c h i f f a u f d e n N a m e n „ M ü n s t e r l a n d " .

M ü n s t e r l a n d " i s t d a s 4 2 . S c h i f f , d a s d i e D e u t s c h e

Werft seit ihrer Gründung für die Hamburg-Amerika-
Linie baut. Es sind damit seit 1918 9,54 Vo der Gesamt-

bauleistung unserer Werft in BRT für die Hapag, die Mit¬
begründerin der Deutsche Werft, gebaut worden.
Das neue Sch i f f i s t e in Frachtmotorsch i f f und t rägt a ls
Schutzdecker 8400 tdw und als Volldecker 11 000 tdw. Die
technischen Daten als Schutzdecker: Länge zwischen den
Loten: 144,40 m, Breite 19,20 m, Seitenhöhe 12,10 m, Tief¬

gang 7,92 m, Vermessung 6700 BRT und als Volldecker
8600 BRT. Der Motor leistet 10 000 PSe, die Geschwindig¬

keit beträgt 18,5 kn.

4

2
D i e S n

16

G l ü c k h a fl e F a h r t ! D i e S e k t fl a s c h e z e r s c h e l l t a m B u g d e r , , M ü n s t e r l a n d “ .

Die Taufpatin Frau Gertrud Munch¬
m e y e r u n d D r . S c h o l z .

l ,

y,
!I
4 -

D i e , , M ü n s t e r l a n d ' ' g l e i t e t i n i h r
E l e m e n t .



Aus der Vergangenheit der Reiherstiegwerft (6)

D i e e r s t e n E i s e n s c h i f f e

D a s J a h r 1 8 4 8 i s t i n u n s e r e n G e s c h i c h t s b ü c h e r n a l s d a s

Jahr der bürger l i chen Revo lu t ionen verze ichne t , i n de¬
nen d ie eu ropä ischen Vö lke r über i h re Fürs ten h inweg
d e n P a r l a m e n t a r i s m u s u n d d i e n a t i o n a l e E i n h e i t e r s t r e ¬

ben. Weniger ausführ l i ch gesch i lder t , aber in den Aus¬
w i r k u n g e n m i n d e s t e n s e b e n s o b e d e u t u n g s v o l l s i n d d i e
technischen und wir tschaf t l ichen Veränderungen der Zei t
um 1848, die wir heute gern als den Beginn der ersten
i n d u s t r i e l l e n R e v o l u t i o n k e n n z e i c h n e n .

I n d e r Te c h n i k h a t m a n n u n s c h o n b e t r ä c h t l i c h e E r f a h ¬

r u n g e n g e s a m m e l t ; i n d e r E i s e n p r o d u k t i o n u n d i n d e r
Dampf - und Werkzeugmasch inenhers te l l ung s te igen d ie
F a b r i k a t i o n s z i f f e r n i m m e r s c h n e l l e r a n . D i e R o h e i s e n ¬

produkt ion Englands, Frankre ichs, der Verein igten Staa¬
ten und Deu tsch lands s te i g t von 3 ,6 M i l l . t ( 1850 ) au f
6 M i l l . t i m J a h r e 1 8 6 0 . A b s a t z s c h w i e r i g k e i t e n h a t d i e
E i s e n i n d u s t r i e n i c h t , ü b e r a l l k o m m e n u m d i e s e Z e i t d i e

E i senbahnbau ten i ngang , es en t s tehen Lokomo t i v - und
Waggonfabr iken, d ie Zu l ie ferer indust r ien haben re ich l ich
A u f t r ä g e , a l l e We r k e e r w e i t e r n i h r e A n l a g e n , 1 8 3 5 / 5 5
werden in Deutschland jähr l ich nur 390 km Eisenbahnen
gebaut, in den fo lgenden zehn Jahren hingegen entste¬
h e n — i m D u r c h s c h n i t t — j ä h r l i c h 6 1 0 k m . D a m i t w e r ¬
den neue Verkehrs - und Hande lswege e rsch lossen , d ie
i h r e r s e i t s z u w e i t e r e r I n d u s t r i a l i s i e r u n g A n r e i z b i e t e n .
Den gewal t igen Kapi ta lbedar f decken d ie neuen Akt ien¬
b a n k e n , d i e s e i t 1 8 5 0 e n t s t e h e n . S i e m o b i l i s i e r e n d i e

Spargelder der Bevölkerung und investieren sie in Berg¬
werken , in der E isen indus t r ie , in den E isenbahngese l l¬
s c h a f t e n , i n d e n M a s c h i n e n f a b r i k e n . I n P r e u ß e n w u r d e n

den Aktiengesellschaften in den 25 Jahren vor der Jahr¬

hundertmitte an die 650 Millionen Mzugänglich gemacht,
über eine Milliarde waren es demgegenüber allein in
den Jahren 1853/1857. Der Beginn des Maschinenzeitalters
hat die Menschen optimistisch gestimmt, viele lassen sich
durch die Kurssteigerungen zur Spekulation verleiten,
so manches Schwindelunternehmen macht kurzfristig von
sich reden, der Pariser ,,Credit Mobilier" zahlt 1855 47 Vo
D i v i d e n d e u n d 1 8 5 6 0 “ / o .

*

Hamburg ist in jenen Jahren Handelsplatz und Geldmarkt,
aber keine Industriestadt. An der Bahnbaukonjunktur
n i m m t d i e S t a d t n i c h t d i r e k t t e i l . D i e N a c h b a r n v e r ¬

suchen sogar, Hamburg zu benachteiligen; die Kieler
Bahn endet in Altona (1844) und die Hannoversche ln
Harburg (1847). Der Bahnbau Hamburg-Lübeck wird
Dänemark sogar zwei Jahrzehnte hindurch unterbunden
und kommt erst 1865 zustande. Nur die Bahn Hamburg-
Bergedorf (1842) wird 1846 bis Berlin verlängert. Die Schi¬
kanen einzelner Nachbarn können jedoch nicht verhin¬
dern, daß die Bahnen sich nicht doch zum Vortei l Ham¬
burgs auswirken, daß auch Hamburg am allgemeinen
Wirtschaftsaufschwung teilnimmt.

v o n

Der Rat der Stadt betreibt nun energischer den Ausbau
des Hafens. 1834 und 1838 waren Dampfbagger ange¬
schafft worden, mit dem Baggergut werden Steinwerder
u n d d e r K l e i n e G r a s b r o o k h o c h w a s s e r f r e i a u f g e h ö h t ;
Hammerbrook wird eingedeicht, die Stadt dehnt sich über
die ehemaligen Festungswälle aus.

Hamburgs Ein- und Ausfuhr erhöhen s ich von 558 Mi l l .
M B e o ( 1 8 4 6 ) a u f ü b e r e i n e M i l l i a r d e i m J a h r e 1 8 5 5 .
1847 wird d ie Hapag gegründet . 1849 kauf t S loman als
e rs te r e inen Scedampfer —von e iner eng l i schen Wer f t .
Es wurden Paketlinien —mit Seglern —nach Brasilien, Kali¬
forn ien und Aust ra l ien e inger ichte t . 1856 besch l ießt d ie
Hapag, in der Nordamer ika fahr t kün f t ig Dampfer e inzu-

O b e n :

Blick aui die alte Werfl am Reiherstieg auf der Elbinsel Wilhelmsburg
u m 1 8 6 0 . F o t o i m W e r b u h e l t d e r R e i h e r s t i e g w e r f t , 1 9 2 5 .
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setzen. Zum Eisenschiffbau überzugehen entschl ießt s ich
als erste und noch für lange Zei t a ls e inzige die Werf t
Godeff roys am Reiherst ieg.

N r . 2 2 — 2 9 ) s i n d 4 9 m l a n g u n d 5 m b r e i t . A u c h d e r
Helgolanddampfer „Patriot" (Bau-Nr. 32) ist ein Raddamp¬
f e r v o n 4 2 m L ä n g e ; d i e B r e i t e b e t r ä g t a l l e r d i n g s 5 m
und d ie M i t t e ld ruckmasch ine (m i t Condensa t ion ) l e i s te t
90 PSn. Das größte Eisendampfschi ff d ieser Anfangszei t
ist der Schraubendampfer „Sir George Grey" (Bau-Nr. 33)
mi t 810 Br.T. , 61 mLänge , 8mBre i te , und e ine r M i t te l¬
d r u c k m a s c h i n e v o n 1 2 0 P S n . D i e B l e c h e f ü r d i e s e N e u ¬

bauten waren aus England gekommen, die deutsche Eisen¬
i n d u s t r i e w a r n o c h n i c h t s o w e i t . I n d i e s e r Z e i t d e r U m ¬

ste l lung der Wer f t au f den E isensch i f fbau —1857/58 —
werden noch vier hölzerne Segelschiffe, zwei Briggs und
z w e i B a r k e n , f ü r d i e H a u s r e e d e r e i J . C . G o d e f f r o y
& S o h n f e r t i g g e s t e l l t . Z w e i d i e s e r S c h i f f e e r h a l t e n d i e
N a m e n , , A u s t r a l i a " u n d , , S t . F r a n c i s c o " .

D ie L in iend iens te nach Ka l i fo rn ien und Aus t ra l ien ha t te
Godeffroy inzwischen allerdings eingestellt. Die Ergiebig¬
k e i t d e r G o l d f e l d e r h a t t e n a c h g e l a s s e n , d i e A u s w a n ¬
derung war zurückgegangen, dies auch deshalb, weil sich
i n D e u t s c h l a n d i n d e n v i e l e n n e u e n F a b r i k e n n u n g e n u g

Arbeitsmöglichkeiten bieten. Seine Schiffe setzt Godef¬
froy jetzt in der Ostindienfahrt ein, auch wird —von
Valparaiso aus —1855 erstmals Samoa angelaufen. 1857
wird auf Upolu die erste Niederlassung in der Südsee
eingerichtet. Mitten in diese Umstellung bricht die 57er-
K r i s e h i n e i n .

*

Der Bau der ersten Eisenschiffe auf der Reiherst iegwerft
und de r e rs ten Sch i f f e m i t Dampfmasch inenan t r i eb e r¬
fo lg t i n e ine r au f regenden Ze i t , am Vorabend und i n¬
m i t t e n d e r w e l t w e i t e n W i r t s c h a f t s k r i s e v o n 1 8 5 7 .

Die ersten Eisenschiffaufträge und -entwürfe spiegeln noch
den wirtschaftl ichen und technischen Optimismus der vor¬
angegangenen Jahre des Aufschwungs und des Fort¬
sch r i t t s w ide r. Man wag t s i ch au f de r Wer f t n i ch t nu r
an e inen Dampf- und e inen Schlepple ichter für Pearson
&Langnese und an zwei Flußschlepper und acht Fracht¬
kähne fü r d ie Nordd . F luß-Dampfsch . -Ges. heran , son¬
dern sogleich auch an den ersten Überseedampfer, sowie
an einen Passagierdampfer für die Helgolandfahrt: diese
ersten beiden Seedampfer hat J. C. Godeffroy bestellt.
Bau-Nr. 19 , der D. Le ich ter , ,R ichard" , e in Schrauben¬
s c h i f f m i t e i n e r H o c h d r u c k m a s c h i n e v o n 2 0 P S n , i s t 3 6 m

lang und 6mbreit. Der für den gleichen Auftraggeber
gebaute Leichter ,,Elbe" (Bau-Nr. 20) ist noch 2mlänger.
Die Schleppdampfer ,,Spree" und ,,Havel" (Bau-Nr. 30
und 31) sind Raddampfer mit Mitteldruckmaschinen (mit
Condensation, 30 PSn), ihre Länge beträgt 42 m, die
Breite 3m. Die dazugehörigen acht Schleppkähne (Bau-

Baujahr 1860, Bau-Nr. 64, Reederei: Roh. M. Sloman, Gemälde aus dem Jahre 1873, Reproduktion aus demV o l l s c h i fi „ P r i n z A i b e r t " ,

Nachlaü des Kapt. Kornitzer im Museum für Hamburgische Geschichte.

! »
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D i e w e l t w e i t e W i r t s c h a f t s k r i s e v o n 1 8 5 7 w u r d e m e r k w ü r ¬

digerweise durch eine gute Getreideernte in Europa aus¬
gelöst. Als Folge dieser guten Ernte fanden sich für das
amer ikanische Getre ide, dessen Anbau in den Vor jahren
sehr e rwe i te r t worden war, ke ine Abnehmer in Europa .
Da zug le ich d ie ka l i fo rn ischen Go ld funde zurückgegan¬
gen waren , wurde in den Vere in ig ten S taa ten p lö tz l i ch
das Geld knapp.
D iese Ge ldverknappung führ te zu Absa tzschwie r igke i ten
der jungen amerikanischen und der engl ischen Industr ie,
die s ich nach dem Ende des Kr imkr ieges (1854/56) und
dem Weg fa l l de r K r i egs l i e fe rungen au f d i e Be l i e fe rung
des amerikanischen Marktes eingestel l t hatte.
Eine Vielzahl amerikanischer und engl ischer Unternehmen
kam innerhalb weniger Wochen in eine tödliche Bedräng¬
n i s , d e n n v i e l e h a t t e n a u f d i e n o c h n i c h t v e r k a u f t e n

Waren in den Konsignat ionslagern Wechsel gezogen und
s i ch an de r Speku la t i on m i t E i senbahnak t i en be te i l i g t .
A l l e i n i n d e n Ve r e i n i g t e n S t a a t e n k o m m t e s z u 5 0 0 0
Bankrot ten mi t 300 Mi l l . $Schulden.
Auch d ie so l ideren Unternehmen ger ie ten in Schwier ig¬
ke i ten , da es damals a l lgemein üb l i ch war, m i t Wech¬
s e l n z u z a h l e n u n d d i e s e ü b e r a l l u n b e d e n k l i c h i n d o s s i e r t

wurden. So auch in Hamburg. Hamburgs Kaufleute hat¬
ten während des Kr imkr ieges e inen Te i l des eng l ischen
G e s c h ä f t s ü b e r n o m m e n , d i e S t a d t w a r z u m b e d e u t e n d s t e n

Geldmarkt des Kont inents geworden; um so nachhal t iger
traf die amerikanisch-englische Krise die Hamburger Häu¬
ser, denn a l le hat ten angelsächs ische Wechse l in ih ren
Portefeuilles. Es herrschte Katastrophenstimmung; alles er¬
s c h i e n w e r t l o s — a u ß e r S i l b e r u n d G o l d .

Im November 1857 s inken in Hamburg d ie Engrospreise
auf 30 ”/o, die Börsenkurse fallen auf den halben Nominal¬
wer t . Zah l re iche angesehene Häuser wanken. D ie Bür¬
gerschaft gewährt 11 Mill. Mk Beo Staatsvorschüsse, doch
r e i c h t d a s n i c h t , d e r W e c h s e l b e s t a n d d e r K a u fl e u t e b e ¬
l ä u f t s i c h a u f ü b e r 1 0 0 M i l l i o n e n . D i e S t a d t w e n d e t s i c h

nach London und Berl in, doch vergeblich; auch dort sitzt

m a n i n d e r K r i s e . E r s t a l s i m D e z e m b e r d i e W i e n e r

N a t i o n a l b a n k m i t e i n e m 1 0 - M i l l i o n e n - K r e d i t a u s h i l f t , w i r d

d i e Pan i ks t immung übe rwunden . D ie Kaufleu te ve re i n¬
baren, daß jeder die notleidenden Wechsel im Portefeuille
behä l t , und ho f fen , daß s ie nach und nach abgedeck t
w e r d e n .

,1 . C. Godeff roy w i rd von der Kr ise au fs Schwers te in
Mitleidenschaft gezogen. Wochenlang bemüht er sich ver¬
z w e i f e l t u m G e l d . E r v e r k a u f t d e n „ S o v e r e i g n o f t h e
Seas", er stößt die älteren Helgolanddampfer ,,Henriette",
, , E l b e " u n d , , P a t r i o t " a b , a n d e n e n e r s e i t 1 5 J a h r e n

b e t e i l i g t i s t , e r v e r p f ä n d e t s e i n e S e g l e r fl o t t e a n e i n e
Ta n t e , u m v o n i h r e i n D a r l e h e n v o n 9 2 5 0 0 0 M k B e o a u f

zehn Jahre zu bekommen, schließlich gelingt es ihm, von
d e r , , V e r t r a u e n s k o m m i s s i o n " d e r S t a d t e i n e n K r e d i t v o n

1 , 4 M i l l . M k B e o a u f s e c h s M o n a t e z u e r h a l t e n . D i e s e

Sechsmonatefrist kann er einhalten; ein Teil seiner Wech¬
s e l s c h u l d n e r k a n n s c h l i e ß l i c h d o c h n o c h z a h l e n . I m m e r h i n
v e r b l e i b t e i n V e r l u s t v o n e i n e r h a l b e n M i l l i o n . U n d a n

d e r W e r f t h a t e r — a m 2 1 . 1 0 . 1 8 5 7 — D r . F e r d i n a n d B e i t

i n Fa . L . R . Be i t &Co , maßgeb l i ch be te i l i gen müssen .
*

Der Speku la t ionskrach von 1857 ha t d ie w i r tschaf t l i che
E n t w i c k l u n g N o r d w e s t e u r o p a s u n d N o r d a m e r i k a s n i c h t
nachha l t i g bee in t räch t igen können . Es ha t te zwar e ine
K o r r e k t u r d e r P r e i s e u n d m a n c h e r — u n f r e i w i l l i g e —
Bes i tzwechse l s ta t tge funden, d ie Überh i tzung der Kon¬
junktur der vorangegangenen Jahre und der Spekula¬
t ions rausch waren gedämpf t wo rden . Aber d ie u rsäch¬
l i c h e n A u f t r i e b s k r ä f t e — d i e r a s c h a n w a c h s e n d e B e v ö l ¬

kerung, die neuen technischen Möglichkeiten und der
Wil le, zu arbei ten und Geld zu verdienen, waren unver¬
ändert erhalten geblieben.
Allerdings galt es, hier und dort nach neuen Wegen zu
suchen. So lockerten sich die Finanzverbindungen zwi¬
schen Hamburg und England, das in der Krise nicht
hat te he l fen können; s ta t tdessen vers tärk ten s ich Ham¬
burgs innerdeutsche Wirtschaftsbeziehungen. Ebenso muß
m a n s i c h a u f d e r W e r f t , d i e s e i t d e m O k t o b e r 1 8 5 7
, ,Re ihers t ieg Sch i f fswer f te und Kesse lschmiede" fi rmier t
und nun unter Leitung des Direktors Adolph Ferber steht,
wirtschaftlich umstellen; man muß nach neuen Auftrag¬
gebern Ausschau halten, denn J. C. Godeffroy wird fürs
erste kaum Neubauten bestel len können.

1858 erteilt Godeffroys Bruder Adolph, der Direktor der
Hapag, einen Auftrag auf ein Vollschiff. Es wird das
erste eiserne Segelschiff, das in Deutschland gebaut wird,
der Konstrukteur ist Henri Deister. Die , ,Deutschland" —
es ist die zweite ihres Namens in der Flot te der Hapag
— i s t 5 0 m l a n g , 1 0 m b r e i t u n d m i t 8 1 0 B r . T. v e r ¬
messen. Schon zwei Jahre später (1860) wi rd e in wei¬
teres eisernes Vol lschi ff in Auf t rag gegeben, d ieses Mal
von Rob. M. S loman. Dieses Schi f f , d ie , ,Pr inz Alber t " ,
mißt 600 Br.T. , es is t e twas sch lanker, be i 47 mLänge
e t w a 8 m b r e i t . A u c h G o d e f f r o y s B r u d e r G u s t a v , d e r
Senator, verh i l f t zu Neubauauf t rägen: für d ie Stadt s ind
zwei Bagger und ein Feuerschi ff zu bauen, und die Fi¬
nanzdepu ta t i on bes te l l t e i n Wach tsch i f f . D ie Ha rbu rge r
Fährschi ffer schl ießl ich benöt igen einen eisernen Ponton.
Den ers ten f remden Großauf t rag erhä l t d ie Reihers t ieg¬
werft von der russischen Regierung. Für sie werden 1858/61
v i e r B a g g e r u n d v i e r B a g g e r p r ä h m e , 1 5 F l u ß d a m p f e r,
drei Leichter und zwei Seeschiffe gebaut, und zwar die

a l
1

Das erste Alsterdampfboot , d ie , ,A l ina" , Baujahr 1859, am Uhlen-
horster Ufer. Lithographie von W. Heuer.

L i n k s :

Alsterdampfboot ,,Alster" (I) ex ,,Hilda", Baujahr 1860, am Jungfern¬
st ieg. Das Foto ste l l te Konsul R. Siepmann f reundl icherweise zur
Verfügung.



A u c h f ü r d e n K ü s t e n v e r k e h r e n t s t e h e n N e u ¬

bauten; die Hamburger Assekuradeure erhal¬
t e n d e n R a d d a m p f e r „ A s s e c u r a d e u r " m i t
100 Psn., während s ich Wm. O'Swald &Co.
d e n D a m p fl e i c h t e r „ Te n d e r " ( m i t S c h o n e r ¬
t a k e l u n g u n d e i n e r 2 0 - P S n - H o c h d r u c k ¬
maschine) bauen läßt.

1861 erteilen schließlich auch J. C. Godeffroy
& S o h n w i e d e r z w e i A u f t r ä g e — a u f d i e
e r s t e e i s e r n e S c h u t e v o n 1 3 m L ä n g e u n d
4 m B r e i t e s o w i e a u f z w e i S c h o n e r v o n 1 1 m

L ä n g e u n d 4 m B r e i t e . D i e s e S c h o n e r s i n d
d i e l e t z t e n h ö l z e r n e n S c h i f f e , d i e a u f d e m

Reiherst ieg gebaut werden.

■0<!lui<lr

■ r
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M i t d e n 6 2 E i s e n s c h i f f n e u b a u t e n d e r J a h r e

1856 bis 1861 ist der Übergang in die neue
Z e i t v o l l z o g e n
Schaf tskr ise und t rotz ernstester Schwier ig¬
ke i ten des Hauses J . C. Godeff roy &Sohn.
Eisenschiff und Dampfantr ieb finden Anklang,
w e i l s i e u m 1 8 6 0 z u m i n d e s t i m H a f e n - u n d

Flußverkehr zweckmäßiger und wirtschaft¬
l icher s ind. Die Werf t le i tung ist wieder opt i -

t r o t z w e l t w e i t e r W i r t -

I h n

Ausschnilt aus der ,,Special- und Tourlsten-Karte der Umgebung von
Hamburg", etwa 1860 (die Pfei le: 1alte, 2neue Reiherst iegwerft) .

mistisch und betreibt die Erweiterung des Betriebes. Da
wegen der ungenügenden Wassertiefe des Reiherstiegs
wei tere Invest i t ionen auf dem Wi lhelmsburger Platz we¬

nig ratsam sind, mieten die Brüder Joh. Cesar und Gu¬
stav Godeffroy und Dr. Ferdinand Beit namens ihrer
Häuser am 1. November 1861 von der Hamburger Finanz-

Deputation den 27 000 qm großen Platz an der Ostseile
der Einmündung des Reiherstieg in die Norderelbe zum
Z w e c k e d e r

h ö l z e r n e B a r k , , G i l j a c " m i t e t w a 4 0 0 B r. T. u n d d e n
Schraubendampfer ,,Sachalin" mit rund 600 Br.T.
Eine weitere Auftragsserie erschließt sich die Werft 1859
durch den Bau des ers ten A ls terdampfers , der , ,A l ina" .
D ieses Schrauben-Dampfboot i s t 12 mlang und gu t 2m
breit, seine Hochdruckmaschine verfügt über 6PSn. Schon
1860 /61 werden we i te re fün f A l s te rdampfboo te i n Au f¬
trag gegeben, diese sind etwas länger (15 m) und breiter
( f a s t 3 m ) u n d h a b e n 8 P S n . D i e s e r S c h i f f s t y p e i g n e t
sich auch für den Hafenverkehr, fünf Firmen lassen sich
1860/61 solch ein Dampfboot bauen.

,Sch i f t baue re i , Masch inen fab r i k , Kesse l¬
schmiede, Gießere i und Dampfsägere i "

S c h o n e r m i t H i l f s m a s c h i n e , , Te n d e r " , B a u - N r . 8 5 , 1 8 6 1 a u f d e r R e i h e r s t i e g w e r f t f ü r W m . O ' S w a l d & C o g e b a u t .

K
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Unsere Ausstellung
in Finkenwerder

Auf dem Wege, die Beziehungen zwischen den Menschen
in F inkenwerder und unserer Wer f t noch enger zu ge¬
s ta l ten , s ind w i r w iede r e inen Sch r i t t vo rangekommen.
Auf E in ladung des Or tsamts le i te rs L indemann w i rd se i t
dem 6. November im Sitzungssaal des Ortsamtes unsere
M o d e l l s c h i f f - A u s s t e l l u n g , , S c h i f f e u n t e r G l a s " g e z e i g t .
Täglich besuchen einige Schulklassen der drei Finken¬
werder Schulen d ie Ausste l lung und an den Nachmi t ta¬
gen , w ie auch an Sonnabenden und Sonn tagen kommt
jedermann, der sich für die Schiffe und die Werft inter¬
e s s i e r t .

H I I H H

n r

u n d d a s z u rE i n S c h o r n s t e i n f e g e r h o c h d r o b e n a u f d e m O r t s a m t

E r ö f f n u n g d e r A u s s t e l l u n g i s t n i e v e r k e h r t .

Bei der Eröffnung der Ausstel lung am 4. November be¬
t o n t e O r t s a m t s l e i t e r L i n d e m a n n d i e e n g e Ve r b i n d u n g
Finkenwerders mit der hier ansässigen Industrie und ins¬
b e s o n d e r e u n s e r e r W e r f t , d i e d a s G e s a m t b i l d d i e s e r S t a d t -
und Flußlandschaft geprägt hat.
D r . S c h o l z r ä u m t e i n s e i n e m G r u ß w o r t e i n , d a ß d a s a l t e
B i l d F i n k e n w e r d e r s d u r c h d e n A u f b a u u n d d a s W i r k e n
u n s e r e r W e r f t g e w i ß v e r ä n d e r t w o r d e n s e i . A u s d e r
F ischer inse l i s t e in Indust r ieor t geworden. Tro tzdem is t
die al te Landschaft erhalten und der al te Geist lebendig
geblieben, und wenn hier Modellschiffe als Werk der
Fre ize i tgesta l tung gezeigt werden, wi rd auch damit e ine
a l t e s e e m ä n n i s c h e u n d F i n k e n w e r d e r Tr a d i t i o n f o r t g e ¬
füh r t . Zug le i ch s ind d iese Sch i f f smode l l e Ausdruck de r
engen Verbundenhei t mi t der Berufsarbei t , d ie auch d ie
Fre ize i tgesta l tung bee influßt .
Die Ausstel lung ist bis zum Sonntag, den 27. November,
geöffnet .

D r . S c h o l z i m G e s p r ä c h m i t d e m R e k t o r i . R . A d o l f A l b e r s h a r d t

( l i n k s ) , i n d e r M i t t e O r t s a m t s l e i t e r L i n d e m a n n .

0 ^ ^

K a r l B e h r e n s e r k l ä r t d e n A u f b a u d e r , , E s s o H a m b u r g “ a n H a n d d e s
1 : 2 0 0 - M o d e l l s .

D i r . G r ä b e r e r l ä u t e r t d a s W e r f t m o d e l l d e m V e r w a l t u n g s l e i t e r

W e s t p h a l v o m O r t s a m t F i n k e n w e r d e r ( l i n k s ) .
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Hans Eckhoff nimmt wenige Minuten vor Eröffnung der Ausstellung noch eine kleine Korrektur an seinem Heckboot mit Fregatt-Takelung vor,
( F o l o : C o n l i - P r e s s ]das er für die neue Kirche von Helgoland gebaut hat.

Horst Schulze (links) wird nach den Einzelheiten der zehn 1:5ÜO-Schiffsmodelle befragt, die er in den letzten drei Monaten zur Bereicherung
unseres Werftmodells gebaut hat. In der Mitte die Lehrlinge Joachim Galdicks und Eike Bussler, die das Werftmodell im Ortsarat aufgebaut
u n d a u s g e b e s s e r t h a b e n , r e c h t s H a n s M o l s b e r g e r . (Foto: Conli-Press)
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Harburger Anzeigen und Nachr ichten vom 19. Oktober 1960

D e G o a r n :

l^ömpö6i-^er
In jedn Goarn, un wenn he noch so

lüt t is , sul l n 'Platz vorn Kompost¬
h u p e n o b e r s i e n , d e n n o h n e d a t

man Komposteer in'n Goarn bringt,
w a r d d e G o a r n e e r m i t d e J o h r n

halt un klumpig. Stauden un Bloo-
m e n k ö ö n t t r o t z r i e k l i c h e n M i n e r a l ¬

dünger nich mehr richtig wassen
u n d b l e u h n . D a t i s d a t b e s t e Te e -

ken, dat in de Komposteer Dinge
sind, de wi noch nich genau kennt.

Een Komposthupen antoleggen is
nu de beste Tied, denn de afge-
b l e u h t e n B i o o m e n s t a u d e n w a r d n u

e e n H a n d b r e e t o b e r d e H e r a f s n e -

den. Dat Kruut gifft een gooden
A n f a n g . D o r t o k u m m t n o c h d e

ganze Affall ut'n Gemüsegoarn. Bit
op Kohlstrüng, de gehört nich in
denn Kompos t wegen Koh lhe rn ie ,
d e w a r d b e e t e r v e r b r e n n t . O o k d a t

Loof von Ovstbööm gehört nich in
den Kompost, weil doar de Schorf¬

p i l z i n s i t t u n i n ' t F r e u h j o a h r v o n
dem Kompost g l iks wedder no de

Bööm rupklattert. Dat ward am be¬

s ten g l i ks ünnerg rov t , sons t kann

al lens Loof und Greunkrom op
d e n n K o m p o s t b r o c h t w a r n . D e
Komposthupen sali een Meter hoch
un IV2 Meter breet sien. Dorch To-

s a t z v o n ' n b e e t e n K a l k s t i c k s t o f f

stiegt de Temperatur in den Hupen
bit op 80 Grad. Al le dree bit veer

Monat ward de Komposthupen um-
s c h ü f f e l t , s o d a t d e b u u t e n S c h i c h t

n o b i n n e n u n d a t v o n b i n n e n n o

b u u t e n k o m m t . I n e e n J o a h r i s d e

K o m p o s t d e n n g o o d t o m g e b r u u -

ken. Komposteer sali man aber nie

ünnerg roben , sondern immer b loß
hoben op de Goarneer streun un in¬
h a c k e n o d e r h a r k e n . S o h e t t d e

P l a n t d e n b e s t e n N u t z e n .

K l e i n e s ß a r a c k e n d o r t a m R ü s c h k a n a l
dt Finkenwerder. Am Ende des Rüschwegs standen nach Kriegsende Ba¬
racken, die keinesiai is den Bei iai l der Bewohner landen. Da iaßte die
D e u t s c h e W e r l t d e n P l a n , h i e r e t w a s N e u e s z u s c h a l l e n . Z w a r w a r e n e s
a u c h B a r a c k e n , d o c h s i e w i r k e n d u r c h i h r e H e i l e I r e u n d l i c h u n d e i n l a d e n d .
I n z w i s c h e n i s t d o r t e i n e k l e i n e B a r a c k e n s t a d t e n t s t a n d e n , i n d e r e n M i t t e
die Flagge der Deutschen Werlt lustig im Winde Hattert. In den Baracken
sind al leinstehende Betr iebsangehörige der Werl t untergebracht. Dieses
DW-Wohnviertel, das mehr und mehr eine Entlastung des Überseeheims
bedeutet, liegt hart am Rüschkanal, mit dem schönen Blick auf die Eibe,
a u i d a s r e c h t e V i e r d e s W e l t s t r o m s . (Foto: Albershardt)

F i nkenwe rde r I nse l pos t

Begabter Nachwuchs im ,Küselwind^
Werftkomödianten“ eröffneten ihr Winterprogramm

d i a n t e n " . E i n L o b a u c h f ü r E r w i n
S a u t e r , d e r d e n F i s d i e r m a n n u n d
S o h n v o n M u d d e r M a r q u a r d t m i t
kräf t igen Str ichen zeichnete und da¬
mit zum Erfolg des Abends beitrug.

D i e d r e i w e f t e r e n P e r s o n e n d e s
Spiels,
„Bookholler“ Hans Hartwig Mark¬
ward, L isa Anders ( Inge Sempf)
u n d

(Tol l-Assistent Ringer) waren bemüht,
sich mit besten Kräften den anderen
Dars te l le rn anzupassen. E in Wunsch
des Kri t ikers; Möge man niemals die
Wichtigkeit einer guten Aussprache
vergessen. Selbst eine mustergültige
Darstellung leidet, wenn das gespro¬
c h e n e W o r t n u r i n d e n v o r d e r s t e n
R e i h e n z u v e r s t e h e n i s t .

W e r n e r D i t t e s — m a n h ä t t e
ihn selbst gern auf der Bühne geseheni
—führte geschickt Regie, und
verdient Anerkennung, daß er jungen
Kräften Gelegenheit gegeben hat, sich
zu bewäh ren - Vo r t r e f fl i ch das Büh¬
nenb i ld m i t dem draußen vor Anker
l iegenden
Heitmann —der sich mit großer
Liebe seiner Aufgabe widmet —hatte
es geschaffen. Die Zuhörer freuten sich
ü b e r d e n K ü s e l w i n d , d e r ü b e r d i e
Bühne fegte, und dankten den Werft¬
komödianten mit herzl ichem Beifal l .

f »

d t . F i n k e n w e r d e r . A l s A u f t a k t
Ih res Win terprogramms brachten d ie
„ W e r f t k o m ö d i a n t e n " d a s L u s t s p i e l
„ K ü s e l w i n d “ v o n M a g n a P e ¬
t e r s e n h e r a u s , e i n U n t e r h a l t u n g s ¬
stück, das mit der Darstel lung eines
urwüchsigen Mädchens, genannt „Kü-
s e l " , s t e h t u n d f ä l l t . D i e s e G e s t a l t e r ¬
i n n e r t f a s t a n S h a w s B l u m e n m ä d c h e n
in „Pygmalion" und ist eine dankbare
Rolle, bei der sich eine schauspiele¬
r i s c h e B e g a b u n g a u s w i r k e n k a n n .
Diese Begabung hat die Nachwuchs¬
k r a f t U l l a L l e w a l d z w e i f e l l o s .

E s . w a r e r s t a u n l i c h , w i e s i e i n i h r e r
e r s t e n g r o ß e n R o l l e m i t a b s o l u t e r
S i c h e r h e i t u n d k ö s t l i c h e r K e c k h e i t
ü b e r d i e B ü h n e w i r b e l t e u n d „ k ü s e l t e " ,
dami t zunächs t v ie l Verw i r rung s t i f¬
t e n d , u m d a n n a b e r a u c h w i e d e r a u s ¬
gle ichend —trotz e ines to l len Mund¬
w e r k s — z u w i r k e n .

N e b e n . k ü s e l ' h a t t e n e s a l l e a n ¬
deren Mitwixkenden nicht le icht , den
. n a t ü r l i c h e n ' T o n d e s n e b e n i h n e n
wirkenden Temperaments zu erreichen.
A m b e s t e n g e l a n g e s M e t h a D e l ¬
v e n t h a l a l s M u d d e r M a r k w a r d .
S i e i s t e i n e v o r t r e f fl i c h e C h a r a k t e x -
d a r s t e l l e r i n u n d v e r f ü g t ü b e r e i n e
r e i c h e S k a l a g u t e r A u s d r u c k s t ö n e .
M e t h a D e l v e n t h a l i s t d a d u r c h e i n e
w e r t v o l l e S t ü t z e d e r . W e r f t k o m ö -

R o l f B a n d o m i r a l s

H e i n r i c h U h l e n d o r f

e s

F i s c h k u t t e r ! H e l m u t

Vee l Vergneugen
i n G o a r n

Jan Suppengreun

2 0



t r a n s f u s i o n . S i e k a n n a b e r n u r v o r g e n o m m e n w e r d e n ,
wenn Blutgruppe und Rhesusfaktor bekannt s ind und die
notwend igen B lu tmengen bere i ts tehen.

D ie Spender unseres Bet r iebes haben inzwischen ih ren
U n f a l l h i l f e - u n d B l u t s p e n d e p a ß a u s g e h ä n d i g t b e k o m ¬
men, s ie tun gut daran, ihn ständig bei s ich zu führen.
Er kann eines Tages ihr Leben oder das e ines anderen
Menschen ret ten; denn mi t der im Paß genannten Blut¬
gruppe kann sofort e ine Übertragung vorgenommen wer¬
den, es entsteht keine Verzögerung durch Feststel len der
B lu tg ruppe .

Im Bundesgeb ie t werden pro Krankenhausbet t und Jahr
1,8 Blutkonserven benötigt.

Auf 1000 Bundesbürger kommen etwa 1,2 Spender und
zwar sind unter den Spendern 60 "/o Männer und 40 “/o
Frauen. 40—60“/odes gespendeten Blutes wird für erkrank¬
te Frauen gebraucht und 40 "/o für Männer; hiervon benö¬
tigen die Chirurgie 57 "/o, die innere Medizin 15 Vo, die
G e b u r t e n h i l f e 1 5 " / o u n d d i e K i n d e r k l i n i k e n 8 — 1 3 “ / o .

Trotz der großen Erfolge, die die moderne Medizin heute
auf dem Gebiet der Operat ionstechnik und pharmazeut i¬
s c h e n H e i l m i t t e l c h e m i e a u f z u w e i s e n h a t , s t e l l t d i e Ü b e r ¬

tragung menschlichen Blutes in vielen Fällen das einzige
Mittel dar, um gefährdetes Leben von Verletzten und
K r a n k e n z u e r h a l t e n . B l u t i s t L e b e n .

E i n e r u n s e r e r B r e n n e r
hatte Vergnügen am Tüfteln und Basteln. Da er sich
ebensosehr für se ine Arbei t , das Brennschneiden in ter¬
essierte, blieb es gar nicht aus, daß er einschlägige
Verbesserungsvorschläge vorlegte. Die Vorschläge waren
b r a u c h b a r u n d d e s h a l b b e k a m e r d a f ü r P r ä m i e n . U n d a l s

das Gewerk e inen Vo ra rbe i t e r b rauch te , wu rde e r be¬
f ö r d e r t .

Nun sagte er sich nicht ,,Ich hab's geschafft, ich brauch'
nicht mehr"; sondern jetzt legte er erst richtig los.

Neue Verbesserungen kamen von ihm, und durch ihn
angeregt und gefördert auch von seinen Mitarbeitern.
Ein wahrer Prämienregen rieselte auf dieses Team. Und
d a w i r d u r c h a l l d i e s e Ve r b e s s e r u n g e n e i n t ü c h t i g e s
Stück vorangekommen sind im Brennschneiden, ist es
gar nicht zu verwundern, daß unser Vorstand Dr. Wil¬
l i a m S c h o l z d e m B r e n n e r v o r a r b e i t e r H a n s S e m m e l i m

Rahmen der Jubilarehrung am 27. Oktober eine Nach¬
prämie aushändigte und ihm seine besondere Anerken¬
nung aussprach.

B e r n d t

Unser Deutschland-Bild:
D o r t m u n d

N e y

Die Blutspendeaktion
Die Blutspendeaktion bei der Deutschen Werft, Finken¬
w e r d e r i s t b e e n d e t .

E r f r e u l i c h e r w e i s e w a r e n d o c h z a h l r e i c h e u n s e r e r B e ¬

triebsangehörigen von der Wichtigkeit der Spende über¬
zeugt und haben darum auch gespendet.

Der gute Erfolg der Spendeaktion wird auch in einem
S c h r e i b e n d e s D e u t s c h e n R o t e n K r e u z e s a n d i e D e u t s c h e

Wer f t be ton t , i n dem es he iß t : , ,W i r möch ten S ie hö f -
l ichst bi t ten, al len spendewil l igen Personen Ihres Betr ie¬
bes fü r i h re se lbs t lose H i l f s - und Op fe rbe re i t scha f t zu
danken, zugleich im Namen derjenigen erkrankten und
ver le tz ten Mi tmenschen, we lchen d ie B lu tkonserven zu¬
gute kamen."
Als Verkehrsteilnehmer, als Fußgänger, Rad-, Motorrad¬
oder Au to fah re r und im Beru fs leben s ind w i r Ge fah ren

ausgesetzt. Trotz größter Vorsicht und Umsicht können
V e r k e h r s - o d e r A r b e i t s u n f a l l v e r w i c k e l tw i r i n e i n e n

u n d k a n n u n s e r L e b e n i n G e f a h r g e b r a c h t w e r d e n . I n
vielen Fällen liegt die einzige Rettung in einer Blut-
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K u r t S o m m e r f e l d
H e r m a n n B a r c k m a n n

Wi lL iam Dregemuhs
H e r m a n n v . d . H o r s t

Bruno Jürgensen
W i l h e l m M i t t r a c h
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A r t u r N e u j a h r R o h r s c h l o s s e r
Johannes Pr igge Rang ie re r
E m i l P r o b s t Kupfe rschmied
E r n s t S a d l o w s k i E l e k t r i k e r

Ka r l S tamer johann S c h l o s s e r

I gna tz Voge l S c h l o s s e r

E r n a M e J e r
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Eheschl ießungen:
S c h i f f b a u e r R e i n h a r d K l o s c h i e s m i t F r l . E r n a L ü b b e a m
3 0 . 9 . 1 9 6 0

S c h l o s s e r B e r n d M u s s b a c h m i t F r l . M a r g o t P e t r a t a m
7. 10. 1960

A n s t r e i c h e r H i n r i c h To b a b e n m i t F r l . T r a u t l i n d e P o l l a c k
a m 1 4 . 1 0 . 1 9 6 0

S c h l o s s e r H e i n z H a m a n n m i t F r l . E l k e P e t e r s a m 1 4 . 1 0 . 6 0

A u s r i c h t e r W o l f - D i e t r i c h G r a b o w s k i m i t F r l . R o s e m a r i e
Ve i t h ö f e r a m 1 4 . 1 0 . 1 9 6 0

M a l e r G e r n o t R o h d e m i t F r l . M a r i a n n e G i e r z a m 1 4 . 1 0 . 6 0

Schlosser Uwe Gardthausen mi t Fr l . Inge Dohrmann am
1 5 . 1 0 . 1 9 6 0

Kesselschmied Herbert Jahnke mit Fr l . Siegl inde Spinath
am 15. 10. 1960

Techn. Zeichner Albert Meyer mit Fr l . Anna Thöming am
2 1 . 1 0 . 1 9 6 0

Schlosser Hugo Wegenast mit Frl. Käthe Zeuch am
2 1 . 1 0 . 1 9 6 0

E ' S c h w e i ß e r M a n f r e d K r u s e m i t F r l . H a n n e l o r e B e e t h a m
2 8 . 1 0 . 1 9 6 0

A r c h i v a r U w e S ö n k s e n m i t F r l . E r i k a K l a p p e r a m
28. 10. 1960

E ' S c h w e i ß e r H o r s t R u m s t a d t m i t F r a u E s t h e r G e h l h a a r a m
4 . 1 1 . 1 9 6 0

H e l f e r H e l m u t K u n z m i t F r l . M a r t h a N a u s e a m 4 . 11 . 1 9 6 0

H e l f e r W e r n e r E b e l i n g m i t F r l . Wa l t r a u d S t ä n d e r a m
4 . 1 1 . 1 9 6 0

Für die mir zu meinem 25jährigen Arbeitsjubiläum erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sage idi der Betriebs¬
leitung und allen Beteiligten meinen herzlichsten Dank.

B r u n o J ü r g e n s

Für die mir anläßlidi meines 25jährigen Arbeilsjubiläums er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sage ich der Betriebsleitung und
a l l e n A r b e i t s k a m e r a d e n m e i n e n h e r z l i c h s t e n D a n k .

H e r m a n n B a r c k m a n n

Für d ie m i r an läß l i ch me ines 25 jähr igen Arbe i t s jub i läums
e r w i e s e n e n G l ü c k w ü n s c h e u n d A u f m e r k s a m k e i t e n s a g e i c h d e r
Betriebsleitung und allen Beteiligten meinen herzlichen Dank.

W i l h e l m M i t t r a c h

Für d ie m i r an läß l i ch me ines 25 jähr igen Arbe i t s jub i läums
erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich hiermit der Betriebs¬
leitung und allen Arbeitskollegen sowie den Lehrl ingen mei-

H e r m . v . d . H o r s tn e n h e r z l i c h s t e n D a n k .

F ü r d i e G l ü c k w ü n s c h e u n d r e i c h e n G e s c h e n k e z u m e i n e m
25jährigen Arbeitsjubi läum sage ich der Betr iebslei tung und
a l l e n A r b e i t s k a m e r a d e n m e i n e n h e r z l i c h s t e n D a n k .

K a r l S t a m e r j o h a n n

F ü r d i e m i r e r w i e s e n e n A . u f m e r k s a m k e i t e n u n d G l ü c k w ü n s c h e

an läß l ich meines 25 jähr igen Arbe i ts jub i läums sage id i der
Betriebsleitung sowie den Arbeitskollegen meinen herzlichsten

E r n s t S a d l o w s k iD a n k ,

Für die mir anläßlich meines 2öjährigen Jubiläums erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sage ich der Direktion,
der Betriebsleitung und allen .Arbeitskameraden meinen herz¬
l i c h s t e n D a n k . H . P r i g g e

F ü r d i e e r w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n u n d G l ü c k w ü n s c h e a n ¬
läßlich meines 25jährigen Arbeilsjubiläums sage ich der Be¬
tr iebsle i tung und a l len Arbei tskol legen meinen herz l ichsten

W i l l i a m D r e g e n u s sD a n k .G e b u r t e n :

S o h n

Tischler Ludwig Hofmann am 20. 6. 1960
Kranfahrer Manfred Spitzeck am 2. 8. 1960
M ' S c h l o s s e r H e r m a n n D i c k s a m 2 7 . 9 . 1 9 6 0

S'Bauer Werner Schimmelpfennig am 3. 10. 1960
M ' S c h l o s s e r R o l f Wa l t e r a m 3 . 1 0 . 1 9 6 0
H e l f e r F r a n z H ü b e r a m 5 . 1 0 . 1 9 6 0
Vo r h a l t e r H a r a l d S c h l ü t e r a m 11 . 1 0 . 1 9 6 0
M ' S c h l o s s e r R o l f B e h r e n s a m 11 . 1 0 . 1 9 6 0

M'Schlosser Jose de Enecotegui am 12. 10. 1960
S c h i f f b a u e r M a n f r e d P o e r s c h k e a m 1 4 . 1 0 . 1 9 6 0
Te c h n . Z e i c h n e r K a r l H a r m s a m 2 4 . 1 0 . 1 9 6 0
M ' S c h l o s s e r R o l f R o i d n e r a m 2 9 . 1 0 . 1 9 6 0

Für die mir anläßlich meines 25jährigen Dienstjubiläums er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sage ich der
D i rek t i on , de r Be t r i ebs le i t ung und a l l en Ko l l eg innen und
Kollegen meinen herzlichsten Dank. K u r t S o m m e r f e l d

Der Betriebsleitung und allen Kollegen sage ich für die mir
an läßl ich meines 25 jähr igen Jub i läums erwiesenen Glück¬
w ü n s c h e u n d A u f m e r k s a m k e i t e n m e i n e n h e r z l i c h e n D a n k .

Ignaz Vogel

M i t d a n k b a r e m H e r z e n b i n i c h a l l e n v e r b u n d e n , d i e m i r i h r e
Anteilnahme und die reichen Blumenspenden beim Heimgange
m e i n e s l i e b e n M a n n e s b e w i e s e n . A n n i B e r n i t z u n d K i n d e r

T o c h t e r :

Kantinenhilfe Helga Schneider am 15. 8. 1960
E ' S c h w e i ß e r P a u l G ü n t e r a m 2 . 1 0 , 1 9 6 0
H e l f e r W i l l i S t u d t a m 6 . 1 0 . 1 9 6 0
E ' S c h w e i ß e r H e i n z D r o z e l l a a m 7 . 1 0 . 1 9 6 0
Brenner Er i ch iS t re i t am 12 . 10 . 1960

E'Schweißer Wilhelm Prigge am 19. 10. 1960
H e l f e r H a n s L i e m e n a m 2 5 , 1 0 . 1 9 6 0
A n s t r e i c h e r R o l f B u s s e a m 2 6 , 1 0 . 1 9 6 0

F ü r d i e z a h l r e i c h e n B e w e i s e d e r h e r z l i c h e n A n t e i l n a h m e u n d
d ie unerwar te t g roße H i l fe be im He imgang meines l ieben
Mannes David Waschkowitz spreche ich a l len meinen t ie f -

F r a u M a r i a W a s c h k o w i t zempfundenen Dank aus.

Wir gedenken unserer Toten

Für die mir zu meinem 50jähr igen Jubi läum zugegangenen
G l ü c k w ü n s c h e u n d A u f m e r k s a m k e i t e n d a n k e i c h d e r D i r e k t i o n ,
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F r i e d r i c h D ü s s l e r

R e n t n e r

a m 1 7 . 1 0 . 1 9 6 0

Carl Lautenschläger
R e n t n e r

a m 1 6 . 1 0 . 1 9 6 0

Für d ie mi r aus An laß meines 40 jähr igen D iens t jub i läums
zuteil gewordene Ehrung, die ausgesprochenen Glückwünsche
und erwiesenen Aufmerksamkei ten spreche ich h iermi t der
Direkt ion, der Betr iebslei tung, der Werkzeugverwaltung, der
Betriebsfeuerwehr sowie allen Kolleginnen und Kollegen mei-

E r n a M e i e r

E r n s t H o l s t

R e n t n e r

a m 1 3 . 1 1 . 1 9 6 0n e n h e r z l i c h s t e n D a n k a u s .
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E i n e n M o n a t d a u e r t e s n u n n o c h ,
d a n n h a b e n w i r W e i h n a c h t e n . A u f
das Weihnachts fes t f reuen s ich ja
n i c h t n u r d i e K i n d e r , s o n d e r n a u c h
wir Erwachsene. Für Jeden bedeu¬
t e t d i e s e s F e s t m i t s e i n e m L i c h t e r ¬

glanz Ruhe und Geborgenheit. Es
i s t e i n i n n e r l i c h e s F e s t , a u f d a s
d i e m e i s t e n M e n s c h e n s i c h s c h o n

Wo c h e n v o r h e r v o r b e r e i t e n , g a n z
gleich, welche rel ig iöse Auffassung
sie auch haben mögen.

I c h h a b e E u c h s c h o n i m v e r g a n g e n e n M o n a t e r z ä h l t ,
d a ß a u c h d i e W e r f t l e i t u n g d i e Vo r b e r e i t u n g a u f d a s
Fest e ingele i te t hat te. Dank der v ie len fleiß igen Flände,
d i e d a b e i h e l f e n , i s t e s s i c h e r , d a ß a u c h i n d i e s e m J a h r
a l l e s w i e d e r k l a p p e n w i r d . W i e s i c h w a h r s c h e i n l i c h
schon herumgesprochen hat, gibt es auch in diesem Jahr
e i n We ihnach t sge ld , das neben de r A rbe i t sp räm ie ge¬
z a h l t w i r d . D i e B e h a u p t u n g , d i e v o n k o m m u n i s t i s c h e r
Sei te in e inem Flugblat t aufgestel l t war, daß die Werf t¬
l e i t u n g d u r c h d i e B e w i l l i g u n g d e r A r b e i t s p r ä m i e d a s
Weihnachtsgeld einsparen will, hat sich damit als Schwin¬
del ent larv t . D ie Auszahlung des Weihnachtsgeldes wi rd
schon in den nächsten Tagen vor sich gehen.

L e i d e r i s t n i c h t n u r E r f r e u l i c h e s z u b e r i c h t e n . I h r w i ß t ,
daß d i e Zah l de r K ranken ganz e rheb l i ch anges t i egen
is t . N iemand hat Zwei fe l daran, daß grundsätz l ich d ie¬
jenigen, die sich krank melden, auch wirkl ich krank sind.
E s l ä ß t s i c h a b e r n i c h t v e r h e i m l i c h e n , d a ß e s d o c h i m m e r
w iede r vo rkommt , daß , , k rank " ge fe ie r t w i rd . I n e i nem
d e r W o h n h e i m e i n d e r S t a d t h a t u n s d e r H e i m l e i t e r
davon vers tändigt , daß unsere , ,Kranken" , d ie vom Arzt
B e t t r u h e v e r o r d n e t b e k o m m e n h a b e n , s i c h d a s L e b e n
höchst fröhlich gestaltet hätten, indem sie bei Schnaps
und Bier vergnügte Feste feiern und zum Abschluß Vasen
u n d F e n s t e r s c h e i b e n d e m o l i e r t e n .

E s i s t d o c h s o , d a ß d i e K r a n k e n k a s s e e i n G e m e i n s c h a f t s ¬

werk ist, zu dem neben dem Arbeitgeber jeder Be¬
schäft igte seinen Beitrag leisten muß. Wer die Kranken¬
kasse über Gebühr in Anspruch nimmt, schädigt damit
seine Kameraden, weil der Beitragssatz dadurch höher
liegen muß als bei normaler Inanspruchnahme.
I h r w i ß t w e i t e r , d a ß d e r S c h i f f b a u z u r Z e i t e r h e b l i c h e n
Schwierigkeiten gegenübersteht. Es ist nicht so, daß die
Auf t raggeber s i ch nur danach d rängen , Neubauauf t räge
bei uns abzuladen. Angebote, die wir herausgeben,
müssen ganz scharf berechnet sein, um überhaupt eine
Chance zu haben. Da ist der Ausfall jedes einzelnen
von uns von Bedeutung. Es ist notwendig, daß jeder die
o h n e h i n s c h o n v e r k ü r z t e A r b e i t s z e i t a u c h w i r k l i c h a u s ¬

nutzt. Es muß ja nicht sein, daß morgens erst später
angefangen wird als der Zeitplan es vorsieht. Es gibt
keine vernünftige Begründung dafür, daß die Pausen
früh begonnen und zu spät beendet werden. Es ist auch
n i c h t e i n z u s e h e n , w a r u m Ve r s c h i e d e n e d i e A r b e i t s z e i t
v o r d e m b e k a n n t e n S i g n a l b e e n d e n . E b e n s o i s t n i c h t
zu begreifen, warum schon mitunter nach der Mittags¬
pause größere Gruppen von Belegschaftern um die
Getränkeautomaten versammelt s ind. Die Getränke konn¬
t e n j a s c h l i e ß l i c h a u c h i n d e r P a u s e v e r e i n n a h m t w e r ¬
d e n .

Wenn ein Betriebsangehöriger auf Grund eines Irrtums
oder Fehlers irgend eines anderen Betriebsangehöri¬
gen e inmal zu wenig Geld in se iner Lohntüte vorfindet ,
gibt es zu Recht eine Beschwerde. Umgekehrt ist es doch
abe r genau so . Denk t e i nma l da ran und bedenk t , daß
die DW nur dann konkurrenzfähig ist, wenn alle mit¬
m a c h e n . L e i d e r h a b e n w i r s c h o n z u r K e n n t n i s n e h m e n
m ü s s e n , d a ß e i n e s c h w e d i s c h e W e r f t f ü r z i e m l i c h d i e

g l e i c h e n A r b e i t e n , d i e a u c h b e i u n s a u s g e f ü h r t w u r ¬
den, weniger Arbei tsstunden verbraucht hat als wir. Da¬
bei läßt s ich n icht leugnen, daß be i uns a l les Erdenk¬
l iche zur Er le ichterung der Arbei t und zur Vereinfachung
g e t a n i s t . V i e l l e i c h t l ä ß t s i c h n o c h m a n c h e s v e r b e s s e r n .

Sicher ist aber, daß alles, was oben gesagt ist, auch damit
zusammenhängt. Denkt einmal darüber nach!

Laßt mich zum Schluß schnell noch sagen, daß nach dem
Bundesarbeitsblatt vom September 1960 (Arbeitsschutz)

Neue Wohnungen
Jahr für Jahr hat die Deutsche Werft größere Geldbe¬
träge für den Bau von Wohnungen für unsere Be¬
triebsangehörigen aufgewandt. Seit dem Kriege sind
so Hunderte von Wohnungen entstanden.
Tr o t z a l l e r d i e s e r e r f r e u l i c h e n N e u b a u t e n i s t d i e Z a h l
unserer Betriebsangehörigen, denen eine Wohnung im¬
mer noch fehlt, sehr groß. Wir alle wissen, daß
ausreichende und anständige Wohnung nun einmal
Wohlbefinden des Menschen gehört. Wir wissen, daß
auch ganz besonders unerfreuliche Wohnungsverhältnisse
vorhanden sind. Da sind Ehepaare, die getrennt woh¬
nen müssen, weil einfach gar keine erschwingliche Woh¬
nung aufzutreiben ist. Da sind Betriebsangehörige, die
die Wohnung, die sie gerade haben,
r ä u m e n m ü s s e n , w e i l d i e Ve r m i e t e r
die Räume selbst brauchen und daher
eine Räumungsklage wegen Eigen¬
bedarfs erfolgreich durchgesetzt haben.
In anderen Fällen ist die Famil ie
größer geworden, so daß die Wohnung
beim besten Willen nicht ausreicht.

Es ist leider nicht möglich, in dem ge¬
wünschten Tempo allen zu helfen. Un¬
s e r e B a u v o r h a b e n d e s J a h r e s 1 9 6 0
sind zu unserem Bedauern auch nicht
so schnell vorangekommen, wie wir
a l l e geho f f t ha t t en . Immerh in ha t t en
wir die Freude, jetzt im November
einen kleineren Neubau in der Water¬
loostraße fertig zu haben. Acht Woh¬
nungen sind dort inzwischen bezogen
worden. Leider haben wir noch kein ganz neues Bild
des Neubaues Wate r loos t raße . H ie rneben i s t das Haus
am Tage der Abnahme durch uns zu sehen.

Und nun wollen wir alle den Daumen drücken, daß der
W i n t e r n i c h t s o s e h r f r ü h u n d v o r a l l e m n i c h t s o s e h r
streng über uns hereinbr icht, damit die Vorhaben in Lu¬
rup dadurch nicht noch mehr verzögert werden. Wir wol¬
len doch gerne erreichen, daß die für diese Wohnungen
vorgesehenen Betriebsangehörigen spätestens im März
alle unter Dach und Fach sind. Lieber wäre es uns ge¬
wesen, wenn der Einzugstermin für a l le noch vor Weih¬
nachten gewesen wäre.

e i n e

z u m

z u

über 25 Vo der Arbeitsunfälle auf ,,Unachtsamkeit, Leicht¬
s inn, Unfug" zurückzuführen s ind. Jeder Unfa l l bedeutet
Kummer und Sorgen für den Bet ro f fenen und vor a l lem
für die Familien. Bedenkt doch: Leichtsinn ist nicht gleich
M u t .

S o , u n d n u n S c h l u ß f ü r d i e s e s M a l .

Es grüßt Euch alle herzlichst
E u e r K l a b a u t e r m a n n
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